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Amtliches. 


Berlin, 2. Jan. Der König hat den Amtsrichter 
aus Weißenfels zum a Srath, den Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. 
a el in Köpenid zum Amtsrſchter in Trebbin, den Gerichts⸗ 

eſſor Cohn in Pillkallen zum Amtsrichter daſelbſt, den Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Steuber in Mühlhauſen t. Th. zum Amtsrichter in 
Koſten, den Gerichts⸗Aſſeſſor Dittrich in Schweidnitz zum Amts⸗ 
richter in Beuthen O.., den Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Hankel zu 
ragen a M. zum Landrichter in Beuthen O. S. und den 

erichts⸗Aſſeſſor Hoepner in Tinnum zum Amts richter daſelbſt 


ernannt. 
— — ——̃ñ ——b — — 


Deutſchland. 

— Berlin, 22. Jan. 0 ern 
immer mehr als Meifter der Dialektik. Er hat ſich die Formel 
zurechtgelegt, daß er das Gute nehmen wolle, wo er es finde, 
und er übt jetzt die elegante Kunſt, in dieſe Formel Alles 
hineinzubringen, was an inneren und äußeren Widerſprüchen 
von dieſer neuen Regierung ſchon geleiſtet worden iſt und 
wahrſcheinlich noch geleiſtet werden wird. Das iſt ein ſelt⸗ 
ſames, aber immerhin intereſſantes Schauſpiel. Graf Caprivi 
will jenen Satz vom Guten, wo es ſich auch finden mag, ſo 
verftanden willen, daß die Regierung ſich übe haupt an feine 
Partei binden könne und dürfe. Ganz recht. Wäre dies un⸗ 
endlich Schwierige überhaupt möglich, ließe fich eine Regierung 
denken, die wie ein Areopag voll geläuterter Weisheit und er⸗ 
habenſter Objektivität über dem Parteigetriebe und den mate⸗ 
riellen Intereſſen von Klaſſen und Ständen ſchweben könnte, 
dann würde ſich der Verſuch ſchon lohnen. Aber dieſe angeb⸗ 
lich ſo parteilos objektive Regierung hängt ja mit tauſend 
Faſern an beſtimmten Parteirichtungen, und von der aus⸗ 
leichenden Gerechtigkeit, der das neue Syſtem huldigen will, 
iM überall nirgends weniger als beim Volksſchulgeſetz zu 
merken. Graf Caprivi erklärte heute im Ab geordneten⸗ 
hauſe, die Parteien ſeien der ont und die Re 
gierung könne ſich nicht in das Schlepptau einer ausgeprägt 
einſeitigen Richtung begeben. Daraus möchte man nun logiſcher 
Weiſe folgern, daß ein Volksſchulgeſetz, dem nur der Beifall 
der Klerikalen und der extremen Rechten zutheil wird, 
alles andere eher als die Befolgung eines Syſtems ſei, 
das im Schlepptau keiner einzigen Parteirichtung gehen 
will. Indeſſen der Reichskanzler und Miniſterpräſident 
geſtattet dieſen Schluß durchaus nicht. Er bleibt dabei, daß 
die Vorlage gerade dem Programm der Regierung nach allen 
Seiten hin gleicherweiſe Wohlwollen und Rückſicht walten zu 
laſſen, am meiſten entſpreche. „Stabilität“ iſt das Zauber⸗ 
wort, mit dem Graf Caprivi die Unruhe in unſerem öffent⸗ 
lichen Leben bannen, die konſervativen Tendenzen beſchwichtigen, 
die liberalen gewinnen möchte. Das ift denn auch fo einer 
jener Begriffe, die ihren Inhalt erſt durch Thaten bekommen, 
und gegen die das ſtärkſte Mißtrauen gerechtfertigt iſt, ſo 
lange man nichts ſieht und weiß, wo und wie. Die „Stabilität“ 
in der Handelsvertrags politik wollen wir uns gern gefallen 
laſſen, diejenige in der Schulpolitik, die ſich auf dem Fundament 
dieſes Zedlitz ſchen Entwurfs erheben würde, müſſen wir für 
das Grabmal der Gewiſſensfreiheit halten. Wenn man die 
neueſte Phaſe der preußiſchen Regierungspolitik beobachtet, dann 
kann man nicht umhin, eine überaus bedenkliche Aehnlichkeit 
mit dem Taaffe'ſchen Regiment in Oeſterreich zu finden. Auch 
Graf Taaffe will es Jedem recht machen und entfeſſelt da⸗ 
durch nur den Kampf Aller gegen Alle. enn es Graf 
Capripi leichter hat, weil bei uns die nationalen Unterſchiede 
Hal: en, fo wird feine Verantwortung dafür, daß wir auf 
ähnliche Bahnen gedrängt werden könnten wie unſere Nachbarn, 
nur um ſo größer. Die Liberalen beider Gruppen und die 
Freikonſervativen hörten die heutige Vertheidigungsrede des 
Grafen Caprivi für die Schulvorlagemiteiſigem Schweigen an Da- 
für aber gerieth das Zentrum in beträchtliches Entzücken. Die Ultra⸗ 
montanen haben leider nur zu ſehr recht, wenn ſie vergnügt über 
alle Maßen ſind. Eigenthümlicherweiſe kam die lebhafteſte Unter⸗ 
ſtützung, was die Konſervativen anlangt, von dem disziplinirten 
Grafen Limburg-Stirum. Nur das agrariſche Gewiſſen dieſes 
Herin will ſich nicht betäuben laſſen. „Scheffelweiſe nimmt 
man es uns Landwirthen“, jo rief er aus, „und lothweiſe nur 
giebt man es uns zurück.“ Das hätte er nur drucken laſſen 
ſollen, in der „Kreuzztg.“, oder ſonſt wo, der Herr Graf. Es 
wäre ihm ſchlecht bekommen. Heute, aber konnte er es mit 
ſeiner ſchrillen Diskantſtimme durch den ganzen Saal rufen, 
und kein Hahn kräht danach. 

— Die „Nat. Ztg.“ hält der „Kreuzztg.“ gegenüber die 
Mittheilung aufrecht, daß bisher nicht in allen betheiligten 
ehemals reichs unmittelbaren Familien eine gütliche 
Verſtändigung über die Höhe der ihnen für die Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Befreiung zu gewährenden Entſchädigung erzielt werden 
konnte. 
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Sonnabend, 23. Januar. 


— Von einer Ilillumi nation an Kaiſers geburtstag 
aben nach der anz. Ztg.“ verſchiedene Magiſtrate der Städte 
Litauens beſchloffen in dieſem Jahre Ab ſtand 9 u nehmen, 

um in Anbetracht der herrſchenden Theuerung und Noth die darauf 
entfallenden Beträge den Armen zukommen zu laſſen. 

— Zur Reichstagwahl in Hildesheim widerſpricht 

das Wahlkomite der Zentrumspartei der nationalliberalen An⸗ 
ſchuldigung, ſozialdemokratiſche Stimmen gekauft zu haben. 


Rußland und Polen. 


* Ueber den Nothſtand in Rußland erhält die „We⸗ 
ſer Ztg.“ aus St. Petersburg eine Zuſchrift, der wir nachſtehende 
Stellen entnehmen: Das entſetzliche, nicht mehr zu beſchönigende 
Elend in Rußland erregt jetzt in der ganzen Welt Aufſehen. Im 
Lande ſelbſt iſt der Wohlthätigkeit durch das kaiſerliche Nothſtands⸗ 
komite eine feſte Schranke gezogen. Man duldet das Vor⸗ 
gehen einzelner Privatleute ohne Genehmigung der Behörden nicht 
mehr, da man beſonders das Bekanntwerden unbequemer That⸗ 
ſachen verhüten will und Furcht vor Aufwiegelung der Maſſen hat. 
Andererſeits aber hat das Publikum zu den amtlichen Organen 
des Komites kein Vertrauen, da es die Unredlichkeit der meiſten 
Beamten zur Genüge kennt. Die freiwilligen Spenden 

ießen daher ſehr dünn und die Summen, welche das Komite 
n den ſieben bisher abgehaltenen Sitzungen vertheilt hat, ſind 
lächerlich unbedeutend im Verhältniß zur beſtehenden Noth. 


Es iſt daher auch zu befürchten, daß die Ausführung eines Be: | Di 


ſchluſſes wie des kürzlich gefaßten zehntauſend Pferde anzuſchaffen 
und den Bauern bei Beginn der Feldarbeiten zuzutheilen, am 
Mangel der nöthigen Gelder ſcheitern wird. Es müßte denn 
die Regierung ihren Beutel öffnen. Ohne das letztere wir es über⸗ 
haupt nicht abgehen. Herr Wyſchnegradsky hat zwar keine Summe 
dieſer Art in ſein Budget eingeſtellt, aber wir theilen lebhaft die 
Befürchtung der Sachkundigen, daß die frei verfügbaren Fonds der 
Staatskaſſen zur Bekämpfung der Folgen der Migernte nicht aus⸗ 
reichen werde. Man kann zwar in Rußland bei den billigen Pa⸗ 
pierpreiſen Geld recht wohlfeil erzeugen, aber der Werth dieſes 
Verfahrens dürfte doch recht zweifelhaft werden, ſobald das Aus⸗ 
land ſich des Sachverhalts ganz klar wird und ſolches Geld nicht 


mehr annimmt. 
Maro fk o. 


»Die jüngſte wenig bedeutende Erhebung der Kabylen, 
die Er ſchon beendigt zu fein ſcheint, hat mancherwärts geradezu 
komiſche Wirkungen N t. Wie der „K. Z.“ aus Tanger 
we wird, trug die Angſt vor der Entrollung der marokkant⸗ 
chen Frage dem Berichterſtatter eines bekannten amerikaniſchen 
Blattes z. B. einen unverdienten Rüffel ſeiner Redaktion ein. Der 
betreffende hatte ſeine Hochzeitsreiſe nach Tanger gemacht. Wer 
Beſchreibt nun ſeinen Schrecken, als er nach der Rückkehr von einem 


Ausfluge nach Tetuan in feinem Gaſthof in Tanger ein Telegramm % 


vorfindet, das ihn aufforderte, ſofort den verſäumten Bericht über 
die letzten Ereigniſſe und den furchbaren Kabylenaufſtand nachzu⸗ 
holen. Drei Tage lang war er mit jeiner jungen Frau mitten 
durch die aufſtändiſchen Kabylen gezogen und hatte nichts gemerkt 
von den Ereigniſſen, die ſeine Kollegen in Amerika in Erregung 
2 Gegen die Euxopäer hat ſich die Bewegung überhaupt nicht 
m entfernteſten gerichtet, aber die Leute wiſſen, daß fie durch die 
Beängſtigung der Europäer am beiten auf den Gouverneur und 
den Sultan ſelbſt wirten können. Durch die bereits gemeldete Ab⸗ 
kbung des Paſchas ſcheint die ganze Bewegung bereits am Ende 
zu ſein. 5 


Parl. Nachrichten. 


— Die Kommiſſton des Reichstags zur Berathung des Tran⸗ 
ſitlägergeſetzes hat in ihren beiden bisher abgehaltenen 
Sitzungen die Vorlage in erſter Leſung durchberathen und, wie 
ſchon telegraphiſch gemeldet, in ſehr erfreulicher Weiſe erweitert. 
Zunächſt hat die Vorlage, foweit fie ſich auf Getreide bezieht, eine 
andere Faſſung erhalten, welche eine völlig gleiche Behandlung des 
aus meiſtbegünſtigten und des aus nicht meiſtbegünſtigten Staaten 
auf Tranſittägern und im Auslande lagernden Getreides ſichert, 
vor ausgeſetzt, daß daſſelbe nachweislich vor dem 1. Februar zur 
Lieferung in das Inland verkauft iſt. Der Paſſus lautet jetzt: 
„Ausländiſches Getreide (Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Mals 
und Hülſenfruchte) wird bis zum 30. April einſchließlich ohne 
Nachweis der Abſtammung aus Vertragsstaaten oder meiſtbegün⸗ 
ſtigten Ländern zur Entrichtung der für dieſe Getreidearten am 
1. Februar 1892 in Kraft tretenden ermäßigten Zollſätze zugelaſſen.“ 

ie von dem Abg. Rickert beantragte Verlängerung der 
Friſt bis zum 1. Juni d. J. wurde mit 17 gegen 3 Stim⸗ 
men abgelehnt. Dadurch iſt die Zollermäßigung auch auf 
das zur Zeit noch zu Waſſer ſchwimmende Getleide ausgedehnt. 
Die Ausdehnung der Zollermäßigung auf die Mühlenläger wurde 
auf Antrag des Abg. Broemel einſtimmig beſchloſſen. Derſelbe 
lautet: „Die Beſtände in ausländiſchem Getreide, die nach amtlicher 
Feſtſtellung am 1. Febr. 892 den Inhabern von Mühlen auf 
ö ollfonto angeſchrieben und in den den Zollbehörden angemeldeten 

aumen in Form von Körnern oder Mehl — letzteres unter Zu⸗ 
grundelegung des feſtgeſetzten Ausbeu everhältniſſes berechnet — ge: 
lagert ſind, ſind ſoweit ſie bis zur Abrechnung nicht zur Ausfuhr 
gelangt, ohne Nachweis der Abſtammung aus Vertragsstaaten oder 
meiſtbegunſtigten Ländern bei der Abrechnung zu den am 1. Febr. 
1892 in Kraft tretenden ermäßigten Zollſätzen zu verzollen.“ An⸗ 
derſeits aber hat die Kommiſſion mit 15 gegen 5 Stimmen die 
Ausdehnung der Zollermäßigungen, welche in den Haudelsverträgen 
ſtipulirt find, auf Holz und Wein beſchloſſen. Der bezügliche 


Paſſus lautet: „Die Beſtände an ausländiſchem Bau⸗ und 
Nutzholz, aus Pos. 13 & 2 u. 3 des Zolltarifs und an 
ausländiſchem Wein, welche nach amtlicher Feſtſtellung am 


1. Februar 1892 innerhalb des deutſchen Zollgebiets in Freilägern 
(Freibezirken), in öffentlichen Zollniederlagen oder in Privatlägern 
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— Zum Marineetat ſteht angeblich noch ein Nachtrag 
in Ausſicht, in dem die Mittel zum Bau von Kaſernenbaracken 
in Kuxhaven gefordert werden. > 


Lokales. 


Poſen, den 23. Januar. 


r. Der ſtädtiſche Verwaltungsbericht (Bericht über die 
Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗Angelegenheiten in der 
Stadt Poſen), welcher das Verwaltungsjahr vom 1. April 1890 bis 
zum 31. März 1891 umfaßt und in der Hofbuchdruckerei W Decker 
& Co. 2 Röſtel) im Drucke erſchienen iſt, enthält auf 229 Quart⸗ 
eiten ein reichhaltiges Material. Ueber die Hochwaſſergefahren⸗ 

en e an die damit in Verbindung ſtehende Grundwaſſer⸗ 
Meſſung iſt auf den S. 123—130 Näberes enthalten; das Kaſſen⸗ 
und Rechnungsweſen, die Vermögensverhältniſſe der Stadt werden 
auf den S. 9—29, das Steuerweſen auf den S. 30-48, das ge⸗ 
ſammte Armenweſen auf den S. 53—73, das Schulweſen auf den 


S. 73—88, das Feuerlöſchweſen auf den S. 89—98, das Abfuhr⸗ 70 N 


weſen auf den S. 106 —113, das Bauweſen auf den S. 113—118, 
das Verſicherungsweſen (Krankenverſicherung, Unfallverſicherun 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung) auf den S. 140—153, die 
as⸗ und Waſſerwerke auf den S. 179—203, die Perſonalien auf 
den S. 210—229 behandelt. Wir werden das Wichtigſte aus dem 
Verwaltungsbericht mittheilen. 

* Der Vortrag über N e des Klimas“ iſt am 
Donnerſtag Abend im Naturwiſſenſchaftlichen Verein von 
Erſten Seminarlehrer Raſt, wie wir zur Richtigſtellung eines 
rr in Nr. 55 unſerer Zeitung wiederholen, gehalten 
worden. 

br. Das Platzen von Waſſerröhren findet in Folge des 
ſtrengen Froſtes jetzt wieder häufiger ſtatt. Geſtern Morgen iſt 
vor einem Grundſtück auf der Großen Gerberſtraße das in der 
Straße liegende Hauptwaſſerrohr geplatzt und das ausſtrömende 
Waſſer iſt durch den gefrorenen Straßendamm gedrungen und in 


den Hof der dort befindlichen Dampftiſchlerel gelaufen, woſelbſt die 


Hälfte des großen Hofes, ein Pferdeſtall und eine Vöttcherwerkſtatt 
vollſtändig unter Waſſer geſetzt wurden. — Ebenfalls in derſelben 
Straße iſt geſtern auch noch ein Waſſerrohr geplatzt und hat das 


ausſtrömende Waſſer den dortigen Keller vollitändig überſchwemm. 


br. Fuhrunfall. Ein mit Bierkiſten beladener Schlitten blieb 
gie um 10 Uhr Abends in der Krämerſtraße ſtehen, da die 
ferde denſelben, vermuthlich, weil kein genügender Schnee mehr 
lag, nicht mehr weiter ziehen konnten. Es mußte in Folge deſſen 
ein Wagen herbeigeholt werden, auf welchen die Bierkiſten ſchleu⸗ 
nigſt umgeladen wurden. 


br. Verhaftungen. Zwei Frauensperſonen, Mutter und 
Tochter, auf der Walliſchei wohnhaft, wurden geſtern Abend Ä = 
ſchen 6 und 7 Uhr auf der Ritterſtraße mit mehreren Packeten 
. Tannenreiſige betroffen, welche ſie in einem Blumenladen 
in der St. Martinſtraße hatten verkaufen wollen. Da beide ih 
über den redlichen Erwerb der Reiſige nicht ausweiſen konnten, 
wurden dieſelben verhaftet. — Ein Mann, welcher 31 5 Abend 
zwiſchen 6 und 7 Uhr bei einem Kaufmann auf der Wilhelmſtraße 
aus deſſen unverſchloſſenem Keller einen Zentner Koaks geſtohlen 
hatte, mußte in Folge deſſen verhaftet werden. 


br. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden im 
Laufe des geſtrigen Tages zehn Perſonen wegen Bettelns und vier 
Frauenzimmer wegen unerlaubten Herumtreibens. Verhaftet wurde 

eſtern Abend um 6 Uhr auf der Walliſchei ein Arbeiter wegen 

Verübung groben Unfugs und Erregung ruheſtörenden Lärmens. 
— Wegen Kohlendiebſtahls wurden geſtern auf dem 
Gerberdamm mehrere Perſonen feſtgehalten, ihnen die geſtohlenen 
Kohlen abgenommen und die Namen der Diebe zur Beſtrafung 
notirt. — Gefunden wurde am 18. d. M. in der Franziäfaner- 
ſtraße ein grauer Herrenpaletot mit einem Paar Lederhandſchuhen 
und einem Olivenftod, am 13. d. M. in der Büttelſtraße ein Paar 
brauner farrirter Knabenhoſen und am 2). d. M. ein Portemon⸗ 
nale, enthaltend 2 M. 50 Pf. baares Geld und einen goientnopf, 
in der Breslauerſtraße. — Verloren wurde am 18. d. M. auf 
dem Wege von der Waſſer⸗ nach der Büttelſtraße ein Antheilichein 
zur Antiſklaverei⸗Lotterie und am 20. d. M. auf der Wllhelmſtraße 
ein Portemonnaie mit 100 Maxk in Gold und Silber und einen 
Loos der preußiſchen Lotterie Nr. 164058. 


früchten aus Polen und Rußland. 
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Vermiſchtes. 


+ Ein Millionär ohne Einkommen. Ein Kurioſum aus 


der Proxis des neuen Einkommenſteuergeſetzes N man fich | 


in Frankfurt a. M. Ein dortige 5 Be er beſitzt ein 
Vermögen von 40 Milllonen Nach dem Einkommenſteuer⸗ 

eſetz hat er den e des hermes ſeines Bankgeſchäftes, 
125 welchem ſein Vermögen thätig iſt aus den beiden Jahren 1890 
und 1891 zu deklarniren. Im Jahre 1890 hatte er 1 200 000 Mk. 
Reingewinn, 1891 dagegen hatte er mit einem Verluſtſaldo von 
2 Millionen abgeſchnitten. Der Verlust iſt weſentlich nur entſtanden 
durch den Kursrückgang der im Beſitz des Bankiers gebliebenen 
Effekten. Hiernach hat der betreffende Bankier im Durchſchnitt der 


notorif 


maßgebenden beiden Se feine Einnahme gehabt, ſondern einen Ver: | 98 M. 


mögensverluſt von 2000 000 minus 1 200 000, gleich 800 000 getheilt 
durch 2, gleich 400 000 Mk. Infolge deſſen hat der betreffende 
Bankier in feiner Steuererklärung angegeben, daß er ein Eins 
kommen nicht bezieht und bleibt alſo Einkommenſteuerfrei. Nach] M 
dem Einkommenſteurgeſetz 5 Bi A 8 auch nichts eingewendet 

werden. Privatleute aber, welch Bankiers find und keine 65 
Spekulatlonsgeſchäfte in Effekten — — dürfen bekanntlich den 
Kursverluſt ihres Effektenbeſitzes von dem ſonſtigen Einkommen 
nicht in Abzug bringen. 


Handel und Verſiehr. 


* Petersburg 22. Jan. 
beſchloſſen, 5 Zinsfuß für Darlehne auf ſpezielle laufende Rech⸗ 
nung vom 12. d. M. ab (a. St.) von acht — ſieben herabzuſetzen. 

— Nie „Börſenzeitung“ meldet, daß die Re 
den Petersburger Geldmarkt kräftig unterſtützt hat, nunmehr ent⸗ 
ſchloſſen, iſt, auch ** eu Geldmarkte aufzuhelfen. 

* Newyork, 21. Jan. Nach einer Meldung der „New⸗ 
Vork Tine“ hielt vie „Central⸗Uruguay-Eiſenbahn⸗Kompägnie“ 
ein Telegramm des Inhalts, daß die Regierung von Uruguay die 


Zinſen der 9 8 der Kompagnie bis zum 31. Dezember 


bezahlt habe. 

1 » Newyork, 22. Jan. Nach dem Ausweiſe des amerikaniſchen 
Eifen- und Stablserein betrug das Erzeugniß des Landes an 
R heiſen im letzten Jahre 8279870 Tonnen Brutto gegen 
9 202 703 Tonnen in Jahre 1890. Der Vorrath in den Händen 
der Fabrikanten und 1 ai betrug Ultimo Dezember 596 333 
Tonnen gegen 608 921 Tonnen im Vorjahre. Die Produktion von 
Beſſemer Stahlſchienen belief ſich im Jahre 1891 auf 1218874 
Tonnen oder 577 315 Tonnen weniger als im Vorjahre. 


Marktberichte. 


8 nur mit . um | 
W. Poſen, 23. [Getreide⸗ und tus⸗ 
Wochenbericht! Seit Anfang der Woche en ir ſtrengen 7 
Froſt und differirte derſelbe zwiſchen 7 und 18 Grad. Die Saaten 
find durch eine hohe Schneedecke gegen die Kälte 1 ge⸗ 
ſchützt. Die en waren während der letzten 8 e 
nicht allzu ſtark. Trotz der guten Ernte und der ſo hohen Preſſe 
lebt es viele Produzenten, die ſich der Hoffnung hingeben, daß ſie 
5 rühjahr noch höhere Preiſe erzielen werden und daher vor⸗ 
läufig nichts verkaufen wollen. Aus Weſtpreußen wurden größere 
Partien von Sommergetreide . ebenſo Vieles von Hülſen⸗ 
olge der rapide weichen⸗ 
den Tendenz des Berliner Marktes iin ten auch hier faft Baur 
liche Zerealten mehr oder weniger im Preiſe nachgeben. 
Kauflust hat ſich in Folge der geringen Export⸗ und e 
eee verrin en und gehen die Abſchlüſſe nur ſchwer von 
atten 
teftgen 3 e etwas vergrößert. 
x ag e ie di n fand in feiner Waare bei billigeren Preiſen von 
hieſigen Alken 3 e Beachtung, andere Qualitäten waren ver⸗ 


läſſigt, 216 
Lache de fand h Abſatz und mußte weſentlich im 


Roggen 
3 nachgeben, 215—223 
Gerſte iſt über Bedarf angeboten und nur in beſter Waare 
leicht plazirbar, 145-175 M. 
92 Oe. W. in matter Haltung. Offerten bleiben ziemlich ſtark, 
152—164 
Erbſen mußten wieder im 13 nachgeben, 
162—168 M., Kochwaare 185— 200 
Lupine n, feine Waare . andere niedriger, blaue 
en M., gelbe 78-85 M. 
Wicken finden wenig Beachtung und ſind nur billiger ver⸗ 
Bun, 130—135 M. 
5 Bu wa weizen lonnte ſich noch gut im Preiſe behaupten, 180 


Spiritus: Die rü dgängige Preisbewegung hat auch in 
dieſer oc weitere Fortſchritte ge eat und lege Notirungen 
ca. 2 M. niedriger als vor 8 Tagen uf eine Beſſerung iſt vor 
der Hand keine Ausſicht vorhanden, weil der Konſum überall be⸗ 
deutend eingeſchränkt wird, und die Beſtände weſentlich größer als 
im Vorjahr ſind. Hier bleiben die Zufuhren von Rohwaare ziem⸗ 
lich ſtark und werden meiſt von unſeren 8 7 0 aufgenommen. 
Ab Stationen gelieferte Waare findet immer noch, meiſt auf frü⸗ 
here e nach dem Königreich Sachſen und vereinzelt nach 
Süddeutſchland Verwendung. Unſere Spritfabriken find auf frü⸗ 
here 1 1 65 für die Provinz ziemlich gut beſchäftigt. Aus 
Mittel⸗ und Süddeutſchland dagegen gehen nur vereinzelte Kauf⸗ 
5 A — Schlußkurſe: Loko ohne Faß (50er) 64,00, (70er) 


Futterwaare 


Markthalle. Amtlicher Be: 


3 nest * bite en mne en⸗Direktion über den Großhandel in 


entral⸗ Markthalle.] Marktlage. leiſch. 
Neichliche Zufuhr. Geſchäft flau, Preiſe dieſelben. Wild und 
Ge 6 Wildzufuhren mäßig, doch Haſen reichlicher, Preiſe 
Rehe und Haſen etwas nachgebend. Von Gaben Geflügel 
ten knapp und 

LT 9 ufuhren ſehr knapp. Preiſe hoch. Butter un⸗ 
er Abſatz leidet durch die ſtarke Kälte. Gemüſe, 

ein chte. In Folge des Froftes ſehr ſtilles Ge⸗ 


ee Ia 57—62, IIa 50—56, IIIa 35—48, Kalb- 
bench l. 6070 M. IIa 40—58, Hammelfleiſch Ia 50—58, As 40—48, 
Echweinefletich 40—52 M., Ba nter do. 46—47 M. p. 50 Kilo. 
. und geſalzenes leiſch. 15 der. 
75—85 M., do. ohne Knochen 90—110 M 
len „ M. Aa ger. 68—72 M., harte Schlackw 


ge ſucht 
verändert. 
O bſt und 


. jeans 19 unverändert. 


bis 9,86 M., Rothwild p. 

M., Damwild p ir Rio 
Wildſchweine » — 7 Ri, 0.45 Pf., 
et 1 St 3 503,78 Da., do. junge d 


Zabmes Geflügel, lebend. Gänſe, junge, p. St. —, — M 
M., Puten 7 — „ Hühner, alte 0 
M., do. unge do. — M., 


Tauben do. — Pf. 
F Geflügel, OR ee a 5 — 0,58 
bis 0,65 M., Enten, junge, p. Stück 1 

Enten ee, p. / Kilo 9.057085 Habner ie la. p. 9489 125— 1065 do. 


- 


Do. 


Hieſige erſte Privatbanken haben] z 7 


chsbank, nachdem ſie G 


eizen und Roggen haben ſich die Beſtände am 222 


25 ent 


erer 


r * * * 


I een M., do. 1 M., Tauben do. — M., Puten Börſe zu Poſen. 
ee car, er M., do. uote, do. 60 23. Ianuar, [Mmttiher Börjenberiät.] 
Bader 95 100 Barſche, klein — Mark, Karpfen, m Gekündigt —,— L. 9 (Ber) —,—, 
855 en W 5. — e do. 80-85 D., do. kleine do. 67 | 70) —,—, u cine Sah) — * — wie 
leihe, do. 65 Blete, 955 — M., Aale, große, do. en, anuar. [Privat⸗Bexricht.] Wetter: Schneetreiben. 
30 M., do. mittelgroße do. 80-90 M., dv. kleine = 0e M., Loſeltus behauptet. Loko ohne Faß (50er) 63,80, (70er) nn 
w ag. 4648 „Karauſchen do. —,— M., Robbew do. — Pr 
R ehe. 3 ejen- Zelegrammte. 
Mark, in 1165 55 are je 6 W. 55 1 n BSR Berlin, 23. Januar, (Zelegr. Agentur B. Heimann, Bolen) , 
ıtter ei., —.— u. po 0 b ” 
Ja. 110— zus M., 1 ven“ 100—108 M., Landbutter 80 bis be Jen 10 e 46 70 40 20 
—— 22. Jan. Amtlicher Bericht der N 835 1 ze De pril Mit 473 20 47 89 
Weizen 46215 M., geringe Qualität 95— M Roggen do. Noe 215 50 219 — 170er Junt⸗Jull. 47 50 48 80 
294-212 M. . Qualität 190 bis 203 M. — 2 Berte 155—165 do. April-Mai 208 75213 25 10er Juli⸗Auguſt 47 900 48 69 
M., Brauge 5 M. — Erbſen Futter- 165— 180 M., Koch⸗ Nb 1 RUN 50er loko Er Faß 66 10) 66 70 
erbien 18-205 M. — 12 165 bis 175 M. — Spiritus 50er bo. nuar 20 56 20 Safer 
65,50 M., 70er 46.25 M. ril⸗Mai 0 20 20 do. Dee 156 —|156 25 
Kündigung in Sen 150 Wſpl. 
Seftfehungen Kündigung in Spiritus (70er) —,000 Ltr., (50er) —.— Ltr. 
der ftädtiichen Markt⸗ wee ve Jı 23 Januar. ee ee 10 
Notirungs⸗Kommiſſton. Ari TE 5 . 208 — 207 75 
* Rogge pr. Januar . . 15 50 218 25 
ril⸗ Mal. ; 209 75 212 — 
eee 15 15 aantüchen ‚Rotitungen, note 22. 
? 0| 47 20 
— 70er n Fehr 46 40 46 60 
30119 5019 — eee 47 50 47 50 
Feſtſetzungen der eden ommi 0 . — uk 7 f. 47 89 47 90 
feine mittlere ord. Waare. De Bier Tate 0 48 20 48 90 
Nea p ver 100 Miloge. . 24,60 2340 2030 Matt. 0. 66 101 66 70 


ut 2 
Dt. 3/ Reichs⸗Anl. 84 30 84 30 
on olb. 3% 0 40 70 


3 /o 
But EN W 70 an 20 


96 — 
Bor Renee 102 40 12 50 
85100 Kilo) Er: Prov. Oblig. 93 25 93 20 L 


n . 24,20 22.80 20,10 


—ͤ—k 2 2 „ „ „ 


23,— 20,.— 18— = 
rr 22. 5 5 SEE: again I 
0 


aun hee d p. A 
Hafer (p. 1000 


„22 
Poln. 5% Pfdbrf 62 70 
zen Liquid. ⸗Pfbr. 60 10 60 — 
RM: 8 9 8 = = 93 — 
„ Bapterr. 80 88 60 
o|dertr. Kred.⸗Akt. 8 166 60166 — 
Dei fe Staatsb, 8 5 10 10 27 70 
n 
Neue Reichsanleihe . 
Fondſtimmung 
ſchwach 


Banknoten 172 50172 4. 

Mal Nr pic Nenner 199 25.190 
uſſiſche Banknoten 

Juni⸗ Juli —.— Br. Zint, Ohne 15 We % Bdk. Pfobr. 94 50 93 94 70 


Stettin, 2. Ian. [Mn ber Börie) Wetter: Mare] onpr.Sibb.ESA 70 50 70 751 l. Steinſalz 32 — 
5 — 9 Gr. R., Morgens — 15 Gr R., Barom. I nowraz 
12 = 8 5 —IUt 
ge ‚| Bartenb Dat 
talteniſche Rente 90 90 
ſſagkonſAnl 1880 92 75 
dto.zw. Orient. Anl. 63 40 
Rum. 4% Anl. 1880 84 10 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 30 
Poſ. Sprktlabr. B. A. 72 


82 50 


mo: 

15 „Bodenb. EiſbA 232 10.233 60 

albahn „ A 90 105 10 
Galtz er 1 9. 90 90 55 
Schweizer Centre, 183 80 183 7 
Berl. 1 eiell 137 50 137 3 
Deutſche Bank⸗Akt 158 751159 — 
Diskont. Kommand 182 751182 50 
Gruſon Werke 141 75142 50 Königs- u. Laurah 110 601111 40 
Schwarzkopf 234 — 235 — Bochumer Gußſtahl 11 60.115 25 
„Dortm. St. Pr. L. A. 61 — 60 Ruf. B. f. ausw. O — — 68 75 
Gelſenkirch. Kohlen 189 90141 — 


Nachbörſe: Stagtabahr 128 25, Kredit 168 10 Diskonto 


708 


en matter, 
„nom., per N 
. Br. 


—— Nichts. — Mequltrungspreiie: Weizen Roggen Lommard tt 184 25 
3 M., S Ae 70er ai er Nicht 8 S 5 Stettin, 23. Januar. Telegr. Agentur B. Heimann, Voſen) 
e Oſtſee⸗ Ztg.) Weizen niedriger * iritus flau 
Zuckerbericht der Magdeburger Verse do Januar 220 — 220 — Joer lolo 50 Br. n 
Diele 0 8 Waare. do. April⸗Mal 214 — 215 50 per Yan 70 M. Abg. 46 — 46 70 
er Roggen flau anuar „ 45 90 46 50 
Januar. 22. Januar. do. Januar 220 —1222 — „ April⸗ Mai „ 47 — 47 50 
fein Brodrafftnade 28000 M. — do. April⸗Mal 212 50 218 — Petroleum *) 
fein 4 29,75 * [RNüböl unverändert do. per loto 11 20 11 20 
Sem. Ra 29,50 29,75 M. 29,50 — 2,75 M. do. Januar 56 70 56 70 
Gem. Me 18 15 28,50 M. 28,50 M. do. Ipril⸗Mal 56 70 56 70 
. . — ucker I. 28,50 M. — ) Petroleum loco verſteuert Uſance 1¼ pCt. 
Kryſtallzucker II. —— 


Tendenz am * Jan., Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 
8. Obne eee 


22... —.————— 
— ne Wee 22. Januar, 8 Uhr zer 


1. Januar. 22. Januar. 
Granulirter Zucker — 
Rornzud. Rend. 92 en 19,35—19,50 M. 19,35—19,50 M. 
dto. Rend. 88 18,25 18,55 M. 18,25 18,55 M. | Mullag h blbede 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 15,00 —16,10 M. 15.00-16.10 W. Aberdeen 7 29 2 N 
enden; am 22. . Vormittags 1 Uhr: Stetig. Chriſtianſund 751 OSO 2 bedeckt 8 
* Leipzig, 22. Jan. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin, Kopenhagen 765 SS bedeckt = 
andel. La Plata. Grundmuſter B. p. Jan 3,52',, per Stockholm. 767 NNS 2 Schnee — 7 
br. 3,52¼ M., p. März 3,52 ¼ M., p. April 3,55 M. p. Haparanda 773 SO 4 bedeckt —19 
ai 3,57% M., p un! 3,57% M., Juli 3,60 Mark, p. e 788 N Iſhalb bedeckt —22 
Ang. 3,60 M., p. "en 3,60 p. Okt. 550 M., p. Nov. osfau . 763 NW iter — 30 
3,60 M., per Dez. 3,60 . Umſatz 40 000 Kilog 1 767 8 3 re 7 
FEIERTEN FB 2 erbourg. E 
e der Warthe. ver. . 761 S Nebel — 3 
Boten, am Jan. Mittags 1,44 n 760 S unſt — 9 
2 * Morgens 142 mburg . 263 82 Iſpalb bedeckt —13 
— — — winemünde 767 er 2jhalb bedeckt | - 16 
— — — — | Neufahrn . 767 S bedeckt 7 
Memel. 768 SD 3 bedeckt — 
Celegraphiſche Nachrichten. Haze m SO Be = 
üniter 9. Iſbedeckt — 
Petersburg, 23. Jan. Der Finanzminiſter beſchloß, in Karlsru 766 O 1 beiter 2 —14 
5 Zeit die Goldguthaben im Auslande nicht zurückzu⸗ Kerner räag 1 So ABEHE ) Zu 
ziehen 768 S 2 
Brüſſel, 23. Jan. Das Palais Arenberg am Platz Be 766 So A balß bedeg „ _18 
Petite Sablon ſteht ſeit früh zwei Uhr in Flammen. Das Wien 772 ftill wolkenlos — 19 
Palais enthält Gemälde und Aunftgegenftänbe von hohem | Breslau 768 S 1/woltenlog —17 
Werthe und europäiſchem Rufe. 8 le dA 767 | 1 
Brüſſel, 23. Jan. Der Brand des Palais Arenberg Tie 769 RO kin 5 | 4 


ging vom Schlafzimmer der Prinzeſſin von Croy aus. Der 
m. Prinz, die Prinzeſſin und deren Kinder retteten kaum ihr 
Leben. Graf Egmonts Kabinet, welches ſich in dem Zuſtand 
rf befand, wie Egmont im Augenblick der Verhaftung 1567 das⸗ 
ſelbe gelaſſen, iſt bis auf die Mauern zerſtört. Das Feuer 
255 unterdrückt, drei a ſind ſchwer verletzt. 


Berlin, 23. San. [Telegr. Spezialbericht der 
„Poſ. Ztg.“] Reichstag. In der Fortſetzung der Be⸗ 
u. 3 E des Handelsvertrags mit der Schweiz bekämpfte a 


ed N 
ſüdliche 95 ſüdöſtliche 
Deutſ jet and iſt 2 1 


dürfte die Erwärmung, welche ſich e über Frankreich zeigt, ſich 


Winterer den Vertrag wegen der Benachtheiligung der elſäſ⸗ demnächſt oſtwärts über unſere Gegend 
ſiſchen Spinnerei. Unterſtaatsſekretär Schraut beſtritt dieſe meldet Minus 25 Moskau Minus 30 Gr G . Beiersbun 
Folge, da die jetzt im Elſaß betriebene Feingarnſpinnerei nicht Deutsche eeewarte. 


betroffen werde. 


Druc und Verlag der Hoſbuchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Voter, 


